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In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Halle, Montag den 13. Januar
Hierzu eine Beilage.

1840.

Bekanntmachung.
Se. Majeſtät der König haben zu befehlen geruht, daß das

Krönungs und Ordens-Feſt in dieſem Jahre am 19. d. Mts.
gefeiert werden ſoll. Der beſchränkte Raum geſtattet nur die
Anweſenheit der Herren Ritter und Jnhaber Königlicher Orden
und Ehrenzeichen, welche ausdrücklich zu dieſem Feſte und zur
Königlichen Tafel Einladungen erhalten werden.

Berlin, den 11. Januar 1840.
Königliche General Ordens- Kommiſſion.

Berlin, d. 10. Januar. Se. Majeſtät der König haben
dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Oberſten und Flugel Adjutanten Sr.
Majeſtät des Kaiſers, von Kruſenſtern, den Rothen Adler
Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht.

Se. Excellenz der General der Jnfanterie und kommandi-
rende General des ſten Armee-Korps, von Grolman, iſt
von hier nach Poſen abgereiſt.

Berlin, d. 11. Januar. Se. Königl. Hoheit der Erb
Großherzog von Mecklenburg Schwerin iſt nach
Ludwigsluſt abgereiſt.

Delitzſch, d. 80. December. Am 18. d. feierte der Se
mior der hieſigen Aerzte, der Dr. Carl Friedrich Gottlieb Jde
ler, ſein funfzigjähriges Doktor Jubiläum. Da er
während der ganzen Zeit ſeines ſegensreichen Wirkens als Arzt
hier in Delitzſch gelebt und gewohnt hat, auch mehrere Jahre
lang Bürgermeiſter der Stadt geweſen war, ſo konnte es nicht
fehlen, daß dieſes Jubelfeſt allgemeine Theilnahme fand. Mit
einer Abend- Muſik am 17. d. M. begann die Vorfeier des Ju-
belfeſtes und am 18. fruh brachte man ihm einen Morgengeſang
mit Muſik Begleitung. Des Mittags hatte ſich eine zahlreiche
Geſellſchaft, den Jubelgreis und deſſen Familie in ihrer Mitte,
zu einem frohen Mahle vereinigt. Von Sr. Majeſtät dem Koö
nige war derfelbe mit dem Rothen Adler Orden vierter Klaſſe
begnadigt worden welchen ihm, begleitet von zweien Gluck-
wunſchungs-Schreiben, des Staats Miniſters von Alten-
ſtein, ſo wie der Königl. Regierung zu Merſeburg, der Re-
gierungs- und Medizinal Rath Dr. Niemann aus Merſe-
burg uberreichte. Von der mediziniſchen Fakultät der Univer

f ſität Leipzig erhielt unſer Jubilar das Jabel- Doktor Diplom
nebſt einem Glückwünſchungs-Schreiben, und von der Geſell-
ſchaft fur Natur und Heilkunde zu Dresden das Diplom
als Ehren Mitglied. Unter den Geſchenken waren auch zwei
ſilberne Pokale, der eine von der hieſigen Buürgerſchaft, der
andere von einer Mehrzahl ſeiner nahen und fernen Freunde
uüberreicht.

Hannover, d. 5. Januar. Dem Magiſtrat der Reſidenz
iſt vorgeſtern ein Beſcheid der hieſigen Fuſtizkanzlei inſinuirt
worden, der wenigſtens über den einen Punkt, uber welchen
das Publikum bisher noch in Zweifel war nämlich ob das
Kabinet die vom Magiſtrate behufs Durchführung ſeiner exce-
ptio veritatis geforderte Herausgabe der Kabinets- Akten zuge
ſtehen werde nunmehr Gewißheit giebt. Das Kabinet wei-
gert ihre Herausgabe entſchieden. Sicherm Vernehmen nach iſt
der Staatsrath auf den 9. d. zuſammenberufen, um an dieſem
und dem darauf folgenden Tage in pleno ſich mit der Prüfung
des neuen Verfaſſungs Entwurfs zu beſchäftigen und ſein Gut-
achten daruüber abzugeben. Das bundesſeitige Verbot des
Tubinger Fakultätsgutachtens durfte hier cirkulicenden Nach-
richten zufolge bei einigen Regierungen, namentlich bei der
wuürtembergiſchen, Anſtand finden.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 6. Januar. Das zu Amſterdam

erſcheinende miniſterielle Blatt de Avondbode ſagt, es habe we
gen eines in ſeiner Nummer vom 28. Dec. enthaltenen Artikels
Zuſchriften erhalten worin man ihn befragt, ob er unter den
dort als falſch erwähnten Geruchten auch die uüber die Heirath
des Königs gemeint habe, und antwortet hierauf folgenderma-
ßen: Wir erklären, daß wir unter den abſurden Geſchichten
und Gerüchten, von denen wie im fraglichen Artikel geſprochen
haben alle diejenigen begreifen, die uns zu Ohren gekommen
ſind, daß wir in unſerer Beſtreitung kein einziges derſelben aus-
nehmen und daß nach unſerer völligen Ueberzeugung und auf
Grund von Nachforſchungen, die alles Zutrauen verdienen, wir
wiederholen, daß alle dieſe Gerüchte ohne Unterſchied keine
Wahrheit enthalten.



Schwei z.
Zürich, d. 6. Jan. Heute früh hat Schönlein unſer

Zürich verlaſſen. Seine näheren Freunde begleiteten ihn bis
Baſſersdorf.

T ü r k e i.
Konſtantinopel, d. 17. Dec. Eine eben ſo unerwartete

als bedeutende Nachricht hat plotzlich unſere diplomatiſche Welt
aus ihrem Winterſchlafe geweckt und in Bewegung gebracht.
Es iſt dies die Nachricht, daß Baron Sturmer, öoſterreichi-
ſcher Jnternuntius heimlich im Namen ſeiner Regierung der
Pforte die Vermittelung des wiener Kabinets angeboten habe,
um der orientaliſchen Streitfrage ein Ende zu machen. Sie
können ſich vorſtellen, wie Lord Ponſonby und Graf Pon-
tois darüber ſich gebehrden mußten. Erſterer, welcher laut der
letzten Depeſche des londoner Kabinets die Ueberzeugung hegte,
England und Oeſterreich wären in Bezug auf die im Oriente
zu befolgende Politik völlig einverſtanden, iſt höchſt entruſtet,
während der franzöſiſche Botſchafter alles Mögliche anwendet,
um den eigentlichen Jnhalt der vom öſterreichiſchen Jnternun-
tius dem Dioan gemachten Vorſchläge zu ergruüunden. Allein
ſeitdem der Admiral Lalande beſchuldigt wurde, an dem Ver-
rathe des Kapudan- Paſcha Theil genommen zu haben iſt
Reſchid- Paſcha äußerſt zurückhaltend gegen den Grafen
Pontois, und man hat aus einigen Jenem entſchlüpften Aeuße-
rungen nur ſo viel entnehmen können, daß die Vorſchläge des
wiener Kabinets von der Jnſtruktion der übrigen Geſandten
gänzlich abweichend ſind. Man zerbricht ſich nun die Koöpfe,
um zu errathen, auf welche Grundlage Fürſt Metternich die
Friedensſtiftung im Oriente baut.

Vermiſchtes.
Der deutſche National- Verein fur Muſik uud ihre

Wiſſenſchaft, deſſen Protektor Se. Hochfuürſtliche Durchlaucht
der regierende Fürſt von Hohenzollern Hechingen und deſ-
ſen derz. Präſident der Hofkapellmeiſter Dr. Louis Spohr in
Kaſſel iſt, hat den Muſikgelehrten Guſtav Nauenburg in
Halle zu ſeinem correſpondirenden Mitgliede ernannt.

Bonn, d. 5. Januar. Jn der ſturmiſchen Nacht vom
28. auf den 29. December des verfloſſenen Jahres ſtürzte der
weltbekannte Schwibbogen an der Ruine Rolandeseck ein,
und mit ihm verſchwand ſo einer der Anhaltspunkte an eine der
gemuthvollſten Rheinſagen.

Vor einigen Jahren wurde bei einem reichen juüdiſchen
Burger in Frankfurt a. M. eine Partie Silbergeſchirr ge-
ſtohlen der Thäter aber nicht entdeckt. Einen bei ihm lang
gedienten Kutſcher eipfahl er, nachdem er ſeine Equtpage auf-
gegeben dringend einem angeſehenen chriſtlichen Kaufmann,
der ihn auch in Dienſte nahm. Dieſer Kutſcher unterhielt eine
Bekanntſchaft mit einem Dienſtmädchen das am verfloſſenen
zweiten Weihnäachtsfeiertage einen Tanzboden beſuchen wollte,
was aber der Kutſcher abſchlug. Der Kutſcher ging aber ſelbſt
darauf das Mädchen uüberzeugte ſich davon und eilte nun, die
Rache im Herzen nach Hauſe, und ſchrieb augenblicklich dem
frühern Buodherrn des Kutſchers, daß der Kutſcher der Dieb
des Silbergeſchirres ſei und es ſich in einem verſiegelten Koffer
da und da befinde. Polizeiliche Einſchreitung erfolgte augen
hiicklich. Der Kutſcher ward auf dem Tanzboden verhoftet, der
Kofflknit Beſchlag belegt. Der Kutſcher errieth ſogleich ſeinen
Wräther und denuncirxte nun ſeine Geliebte, daß ſie ihrer Herr

ſchaft viel geſtohlen und ihm gegeben habe. Bald darauf befand
ſich auch ſie im Gefangniß.

Gruithuiſen in Muünchen bemerkt in der Allg.
Ztg. Lange blieb es ungewiß, ob Sudwinde allein die warme
Witterung unſeres Winteranfangs verurſachten, oder ob ſie noch
eine Miturſache habe. Allein die ſeit dem 26. Dec. entſtandenen
Sonnenflecken jeder Größe helfen, nach Vater Herſchel's
Anſicht, jene ſeltſame Erſcheinung hinlänglich erklären.

Petersburger Blättern zufolge, haben die Herren The
remin und Giuliani daſelbſt ein Verfahren endeckt, wo
durch den weichſten Steinen die Häarte, die Schönheit und ſelbſt
die Farbe des Marmors gegeben werden können. Das neue
Produkt hat die Benennung „Marbre lithoide“ erhalten.

Baden, d. 5. Januar. Ein hochſt bedauerlicher Un
glücksfall hat ſich in der Nähe Badens auf der ins Wurzthal
führenden Chauſſee zugetragen, und zwar durch die unverantwort-
liche Nachlaäſſigkeit der Fuhrleute. Zur allgemeinen Warnung
und Nachachtung theilen wir das Unglück ausführlicher mit
Ein in dem Städichen Kuppenheim wohnender Thierarzt hatte
nebſt ſeiner jungen Frau die in einem benachbarten Orte woh
nenden Schwiegerältern zum neuen Jahr beſucht. Auf der Rück
kehr begriffen, begegnen ſie in der Rähe der Heimath drei mit
Bouholz beladenen Fuhren es war im Dunkelwerden, zwiſchen
5 und 6 Uhr Abends. Die Fuhrleute waren nicht bei ihren Pfer-
den, ſondern gingen nachlaäſſiger Weiſe hinter den Wagen her;
der Thierarzt, welcher ſelbſt in einem leichten Einſpänner kut-
ſchirte, weicht dem erſten Wagen glücklich links aus, indem je-
ner mehr die Direktion rechts genommen die beiden folgenden
Wagen fuhren mehr links, ſo daß kein Platz zum Ausweichen
biieb. Wahrend der Thierarzt vom Wogen ſpringt, den Fuhr-
leuten zuruft, herbeizukommen, und die fremden Pferde anzu-
halten verſucht, wird ſein leichter Wagen von dem beladenen ge-
packt, herubergeriſſen, und die noch im Wagen ſitzende Frau ge
rade mit dem Kopfe unter die Räder geworfen, ſo daß dieſer
ganz zerſchmettert, und ſie augenblicklich todt war die Unglück-
liche war im vierten Monat ſchwanger.

An der engliſchen Kuſte, zwiſchen Sidmouth und Sea
ton, haben am Weihnachtsabend Erderſchütterungen ſtattgefun-
den die ſich an den folgenden Tagen bis zum 27. v. M. wieder
holten, und durch welche ein großes Stück Land, auf dem ſich
mehrere Bauernhutten befanden, durch eine tiefe Schlucht von
der fruüher damit zuſammenhängenden Erdflache abgetrennt wur-
de. Mehrere Häuſer ſind dabei eingeſtuürzt, und der Schaden
wird im Ganzen auf 6000 Pfd. angeſchlagen; Menſchen ſind
nicht verunglückt. Die Erdriſſe zeigen ſich in einer Länge von
vier engliſchen Meilen. Zugleich mit dieſer Erderſchuütterung,
welche von unterirdiſchem lauten Getoöſe begleitet, war, trat ein
50 Fuß hoher Fels bei Culverſole aus dem Meere hervor.

Am 21. December ward unweit Kanturk in Jrland
eines jener beweglichen, auf Sumpfen ruhenden Moore, das
eine Fläche von 300 Morgen bildet, losgeriſſen, auf einer Strecke
von 4 engliſchen Meilen weggeführt)und ſtürzte mit ungeheurer
Schnelligkeit, Alles verheerend in einem Thale gegen jene
Stadt hinab, während es, in ſeinem Laufe gehemmt, wie ein
Meer brandete und machtige Haufen von Moorholz aufthuürmte.
Das Holz wurde von der nachſtrömenden Flut in den Fluß Black-
water getrieben. Es ſind gegen 1200 Morgen Wieſen und
Weideland uberſchwemmt und 12 Morgen gutes Pflugland 20
80 Fuß hoch mit Moorſchlamm bedeckt. Das Moor bewegt ſich
noch immer, und man glaubt, daß dies mehre Tage fortdauern
werde.



nigsſtein.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nach H. 1 und 2 der Verordnung
vom 17. Maärz vor. J. (Geſetzſammlung
von 1889 Seite 80) ſoll beim Befahren aller
zuſammenhängenden Kunſtſtraßen an allem
gewerbsmäßig betriebenen Frachtfuhrwerke
der Beſchlag der Radefelgen eine Breite von
mindeſtens vier Zoll haben, bei ſchweren La-
dungen aber ſogar eine Breite des Beſchlags
von reſp. 5 Zoll und 6 Zoll erforderlich ſein,
und dieſe Beſtimmung mit dem Jahre 1840
ins Leben treten.

Aufwelchen Kunſtſtraßen vorſtehende Vor-
ſchrift Anwendung finde, iſt einer beſondern
Bekanntmachung des Königl. Hohen Finenz-
miniſterti vorbehalten.

Nachdem nun dieſe Bekanntmachung im
letzten Stuck des vorſährigen Amtsblattes der
Königl. Hochlöbl. Regierung zu Merſeburg
erſchienen iſt, ſo bringe ich hierdurch zur öf-
fentlichen Kenntniß, daß die Beſtimmung
wegen der breiten Radefelgen auf folgende,
durch den Saalkreis fuührende Kunſtſtraßen
a) die Chauſſee zwiſchen Magdeburg

und Leipzig,
b) die Chauſſee zwiſchen Berlin und

Kaſſel,
die Chauſſee von Halle nach Zeitz
und Naumburg,

Anwendung findet.
Alles gewerbsmäßig betriebene Fracht-

fuhrwerk, welches von jetzt ab die genann-
ten Straßen berührt, ohne mit Radefelgen
von der geſetzlichen Breite verſehen zu ſein,
wird daher angehalten werden, und haben die
Führer deſſelben eine Strafe von 10 Thlr. zu
gewärtigen, welche nach 9. 18. a. a. O. wo
nöthig, in das Fuhrwerk ſelbſt vollſtreckt wer-
den ſoll.

Halle, d. 10. Januar 1840.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Nachverzeichnete Briefe ſind an die deſt-
gnirten Empfänger nicht zu beſtellen geweſen
und deshalb zurückgeſandt worden. Die Ab-
ſender werden zur ſchleunigen Abholung und
Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An den Musketier Gottlob Thie-
le in Magdeburg. 2) An Hrn. Paſtor
Haumann in Querfurt. 8) An Hrn.
Prediger Buchholz in Altenſchlawe.
4) An Hrn. Archiv- Rath K. E. Ebert in
Donaueſchingen. 55 An Hrn. Köſter
in Hamburg. 6) An den
Schmidt in Weddersleben

Hänſchel in Berlin.
Weidling in Keuſchburg. 10) An

Fräulein Herrmann in Frankfurt a.
11) An Hrn. Rector Ortlepp in

Kroppenſtädt. 12) An Hrn. Getreide
Mäkler Heſſe in Halle. 13) An die
Haushaälterin Adlern in Bodendorf.
14) An den Häusler Böttcher in Fried-
richsſchwerz. 15) An Frau Friede-
rike Bromme in Sangerhauſen.
16) An Hrn. Medicinal- Rath Ziegener
in Amt Keil a. 17) An Hrn. Schneider-
meiſter Beitler in Schaafſtädt. 18)
An Hrn. Paſtor Oſterloh in Tilleda.
19) An den Oebſter Ull rich in Cönnern.
20) An Hrn. Böttchermeiſter Pötzelt in
Merſeburg. 21) An den Hutmann
Donner in Gitz. 22) An den Fuüſilier
Haaſe in Glewitz. 28) An Hrn. Pa-
trimontalrichter Be viſch in Hof. 24)
An Hrn. Buchdruckergehülfen Stapf in

d. O.

Freiberg. 265) An Hrnyn, Buürgermeiſter
Lohmeier in Lohburg. 26) An Hrn.
Fittler in Siegels. 27) An Hrn.
Kantor Frenkel in Freuſt. 28) An
Hrn. Albinn John in Giſpersleben.

Halle, den 11. Januar 1840.
Königl. Ober Poſt Amt.

Göſchel.

Nothwendiger Verkauf
bei der Königlichen Land und Stadtgerichts-

Commiſſion zu Wettin an der Saale.
Das zu Gimritz im Saalkreiſe bele-

gene, den Knöfelſchen Erben zugehoörige
Anſpannergut No. 30. an Gebaäuden, 3 Gar-
ten, 2 großen Baumanpflanzungen, 3 Baum-
kabeln und 52 Morgen Acker, ingleichen 19
Morgen Acker, eine kleine Wieſe am Syl-
bitzer Wege und die Halfte eines Antheils von
der Ziſchtauer Dorfſtätte, abgeſchätzt auf
7,853 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. zufolge der nebſt
Hypothekenſchein und Bedingungen in der
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 15. Mai 1840, Vormittag 11 Uhr,
im Knöfelſchen Anſpanngute zu Gim-
ritz ſubhaſtirt werden.

Zugleich werden die ihrem Aufenthaltsorte
nach unbekannten Erben der Glaäubiger
Chriſtian Weber und deſſen Ehefrau
Dorothee Magdalene geb. Hauſin
zu Gimritz zum Termin zur Wahrneh-
mung ihrer Gerechtſame edictaliter hierdurch
vorgeladen.

Einwohner
7) Anden Sattlergeſellen Röhrborn in Kös

8) An den Fleiſchergeſellen A. Ger

9) An Hrn.

Freiwilliger Verkauf
beim Patrimonial- Gerichte Erdeborn und

Land und Stadt- Gericht Eisleben.
Auf Antrag der Erben der Wittwe Full-

ner, Wilhelmine geb. Herbſt, ſollen
re zu ihrem Nachlaß gehörende Grund-

ücke

ichts Erdeborn:
a. das Halbſpännergut No. 41 zu Lutt-

chendorf an Haus, Hof, Scheune,

I. unter Gerichtsbarkeit des Patrimonial

Stallung, 2 Gärten, 14 Acker am
Klausanger, 1 Harzfleck, die dazu gehö
renden Baumkabeln, Gemeinde Rohr
Holztheile nebſt Jnventario,

b. das dazu gezogene ehemals Heſſeſche
Gehööft mit Kabeln und Gemeinde
theilen,

e. der zum Halbſpanngute gehörenden t
Hufen Land, in folgenden Stücken:

1) 6 Morgen im Seefelde, No. 60,
2) 3 Morgen im langen Steinsfeld, No. 90,
3) 2 Morgen im Seefelde, No. 118,
4) 3 Morgen in der Weitſchke, No. 163,
5) 2 Morgen daſelbſt, No. 176,
6) 1 Morgen daſelbſt, No. 186,
7) 3 Morgen daſelbſt, No. 188,
8) 7 Morgen auf der Wuſtenbreite, Mo. 248,
9) 8 Morgen am Holzwege, No. z.

10) 4 Morgen am kurzen Steine, No 285,
11) 6 Morgen am Holzwege, No. z

des Flurbuchs
im Hypothekenbuche von Luüttchen dorf
Vol. I, 12, pag. 177 eingetragen gericht
lich abgeſchätzt auf 4664 Thlr.

2. folgende walzende Grundſtücke in Lütt-
chendorfer Flur:

1) 1 Morgen am kurzen Steine, No. 278,
60 Thlr.

2) 2 Morgen daſelbſt, No. 276, 106 Thlr.
3) 3 Morgen im kleinen Steine, No. 122,

336 Thlr.,
4) 34 Morgen am Nutzrain, No. 514,

192 Thlr. 15 Sgr.,
5) 2 Morgen am kurzen Stein, No. 300,

104 Thlr.,
6) 1 Morgen daſelbſt No. 303, 54 Thlr.,
7) 2 Morgen am langen Steinsfeld, No.

82, 144 Thlr.,
8) 1. Morgen daſelbſt, No. 96. des Flur-

buchs, 54 Thlr. taxirt,
im Hypothekenbuche von Lüttchendorf
Vol. I. 12, pag. 177 eingetragen:

8. folgende walzende Grundſtücke in Ex-
deborner Flur:

1) 3 Morgen am Scheffel, 255 Thlr.
2) 1 Weorgen in der Binde, 75 Thlr. taxirt,

im Hypothekenbache Erdeborn Vol. I. 40,
pag. 629. eingetragen.

II. Unter Gerichtsbarkeit des Land und
Stadt Gerichts Eisleben,

in Helfta'ſcher Flur:
1) 1 Acker im Hinterfelde auf der Butter-

wecke, 30 Thlr.
2) 45 Acker in der Aue am Bruche, 150

Thlr.
3) 2 Acker am Luttchendorfer Wege,

160 Thlr.,
4) 4 Acker in der Aue, 300 Thür.
5) 14 Acker im Hinterfelde, 87 Thlr. 20

Sgr. 9 Pf.,
6) z Acker in der Aue am Stadtſelde,

40 Thlr.,
7) 4 Acker in der Aue an der kleinen Mühle,

300 Thlr.



8) 3 Acker im Hinter oder kleinen Felde
136 Thlr.,

9OH) 2 Acker im Hinterfelde, 80 Thlr.
10) 2 Acker in der Aue, 150 Thlr.
13) 10 Acker im kleinen Felde, 584 Thlr.

18 Sgr. 6 Pf.
12) 15 Acker daſelbſt, 78 Thlr. 20 Sgr.

9 Pf.,
13) 4 Acker im Hinterfelde vor dem Holze,

93 Thlr.
16) 15 Acker Wieſe in der Aue am Bruche,

25 Thlr. taxirt,
in Hypothekenbuche von Helfta Vol, I.
No. 222. eingetragen.

III. Unter Gerichtsbarkeit des Patrimo-
nial Gerichts Seeburg im Worms-
le ber Flur:
1) ein Viertel Bullenfiſcherei bei Liebs-

dorf,
2) 2 Acker Wieſe mit Rohr und Baäumen

am Fluthgraben taxirt 155 Thlr.
8) 1 Acker Weinberg am Hedersleber

Berge, 35 Thir.,
in dem im Fuüllnerſchen Anſpanngute zu
Lütechendorf auf den 30. Januar 1840,
Vormittags 10 Uhr, angeſetzten Termine
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Hy-
pochekenſchein und Kaufbedingungen ſind tag-
lich in den Regiſtraturen einzuſehen.

Erdeborn und Eisleben,
den 10. December 1839.

Auction!
Auf dem Fullnerſchen Halbſpanngute

zu Luttchendorf ſollen in dem auf
den 31. Januar 1840, Vorm. 9 Uhr,

anberaumten Termine mehreres Hauswirch-
ſchafts- und Ackergeräthe und Schaafvieh in
öffentlicher Auction verkauft werden.

Erdeborn, den 10. Decbr. 1889.
Gräfl. Schwerinſches Patrimonial-

Gericht des Amts Erdeborn.
Roloff.

Rohan'ſche Rieſenkartoffeln
zur Ausſaagt ſind billig zu verkaufen.
fragen Schimmelgaſſe No. 1543.

W

Zu er

Zum Ball auf den Sonntag als den 19.
Januar 1840 ladet ganz ergebenſt ein

Domnitz, d. 12. Januar 1840.
Wittwe Ullrich.

Ein großes goldenes Petſchaft mit einem
Corneol iſt verloren gegangen. Der Finder
wird gebeten, daſſelbe gegen eine angemeſſene
Belohnung No. 21744 gefaälligſt abzugeben.

Thierkampf.
Der neulich hier ſtattgehabte Thierkampf

hat ſo allgemeinen Beifall gefunden daß die
Red. d. Zeit. erſucht worden iſt den Jnhaber
der Menagerie um eine recht baldige Wieder-
holung zu bitten, und zugleich das Publikum
auf dieſe neue und ſeltene Art von Genuß
aufmerkſam zu machen.

r oMasken Anzuge fur Herren und Damen
nen und elegant in ſammetnen und ſeidenen Stoffen, Theater und Mode-Coſtüme, Do
mino's, Karikaturen und Aeliken, Federn, Damenſchmuck u. dgl. m., ſtehen in größter
Auswahl zur gefälligen Benußzung unter Zuſicherung der billigſten Bedienung aufgeſtellt de

C. Landmann, gr. Berlin No. A28. in Halle.
Zum Maskenball ladet Dienstag den 21.
Januar ergebenſt ein

Schraplau, den 13. Jan. 1840.
Albrecht.

Sonntag Dienstag und Freitag iſt das
Gewachshaus im Schmidtſchen Garten für
Geſellſchaft geheizt.

Schweineborſten und Haare kauft fort
während zum höchſten Preis

Guſtav Jonſon, Bruderſtraße.
Haaſenfelle und andere Ranchwaaren kauft

zum höchſten Preis
Guſtav Jonſon, Bruüderſtraße.

Von meiner diesjährigen Erndte der beruhm-
ten Oelpflanze Madia sativa beſitze ich noch

eine geringe Quantität zur Ausſaat, und offerire
ſolche, unter Ertheilung einer kurzen Anwei
ſung über den Anbau, das Pfund gegen Fran
koZuſendung von 15 Sgr.

Rittergut Webau bei Weißenfels,
d. 22 Dec. 1839.

A. Schmeißer, Pachter.
Es werden bei mir fortwährend neue

Kutſchwagen mit C- und Druckfedern, zwei
und einſpännig mit Stellmacher und Schmie-
dearbeit verfertigt.

Halle, den 9. Januar 1340.
F. G e h re

Schmiedemeiſter.
Faſtenbreſeln und Pfannkuchen täglich

friſch bei G. Pitzſchke,Märkerſtraße No. 443.

Verkauf von Grundſtücken.
1) Eine bei Halle gelegene Panzermühle

mit 4 Gangen, Oel- und Schneidemuhle,
guten Wohn und Wirthſchaftsgebaänden,
2 Hufe Feldes, bedeutenden Wieſen und

Holznutzungen, nie Waſſermangel und
unaufhörlich zu Mahlen, ſoll mit Schiff
und Geſchirr, 13 Stück Kuühen, 9 Pfer-
den u. ſ. w. Theilungs halber ſofort ſehr
preiswürdig verkauft werden.

2) Ein ſchönes Rittergut bei Dresden, mit
herrſchaftlichen Gebäuden, 200 Dresdner

Schffl. Ausſaat ſehr guten Feldes, 85 bis
40 Morgen 2ſchürige Wieſen, etwas
Strauchholz, Gerichtsbarkeit, Jagd, Fi-

r

übernommen werden.
3) Ein Landgut bei Delitzſch mit neven

Wohn und Wirthſchaftégebäuden, einer
Windmühle mit 2 Gängen, einem Bau-
erngehöffte welches 80 Thlr. Miethe jährl.

ſcherei und Branntweinbrennerei, ſoll mit
completten Jnventar für 24000 Thlr.
verkauft und mit 8000 Thlr. Anzahlung

tikeln, ſchönſter Auswahl und beſonders billig

J

eindringt, 122 Magd. Morgen Feld
Rapps- und Weijzenboden hat, iſt ſofort
mit Schiff, Vieh und Geſchirr fur 9000
Thlr. zu verkaufen.

4) Ein Gaſthof 3 Stunde von Dresden,
mit ſchön eingerichteten Gebäuden, Kaß
feegarten, 17 Acker Feld, 3 Acker Wie
ſen, 4 Acker Kiefernholz. Dieſe höchſt
empfehlenswerthe Befſitzung iſt mit 5 bis
6000 Thlr. käuflich zu übernehmen.

5) Ein geräumiges Haus mit Seiten,
Hinter und Fabrik Gebäuden, einfacher
großer Hofraum und Garten, in welchen
bis jetzt Seifenſtederei und Branntwein
brennerei betrieben wird vnd Braugerech
tigkeit hat. Es liegt in einer lebhaften
Mittel Stadt eignet ſich zu jedem groß
artigen Geſchäft, und wird für den ganz
r Preis von 5000 Thlr. ver
auft.

6) Ein Schießhaus mit 2 ganz neuen

An

Hauptgebäuden und 2 Sälen, mehreren
Gaſtztimmern, einem 5 Magd. Morgen
großen Garten, uüberbaute Kegelbahn m
ſ. w., in einer lebhaften Stadt gelegen,
iſt mit allen Schenk- und Meunbel Jw
ventar ſofort fur 5500 Thlr. zu ver
kaufen.
ſchläge von jedem dieſer Grundßücke (da

eine ganz genaue Beſchreibung zu weitläufig
iſt)
auf portofreie Anfragen mitgetheilt.

liegen bereit und werden mündlich, oder
Koſten

werden vor Abſchluß eines Geſchäfts Nieman
den berechnet.

der
G.
St

Um recht zahlreiche guütige Aufträge bitter
Jnhaber des Commiſſions -Comtoirs J.
Fiedler in Halle a. d. S., große

einſtraße No. 178. Neujahr 1840.
Jeden Morgen deltkate Bonillon, Abends

warme Speiſen, in Langens Schenkwirth-
ſchaft (großer Schlamm).

Niederländer Tuche e
super fein

in ſchwarz, grün, blau, braun, brom und
marengo ganz echt, 259 unter Fabrik
pr eiſe empfiehlt à Elle 2 Thlr.

S. M. Friedländer
am Markt.

em
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Neue Leipziger Meßwaaren in allen Ar

M. Friedlaänder
am Markt.

Beilage



Beilage zu Nr 10. d. Couriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land 1840.

Frankreich.
Paris, d. 4. Januar. Der Erzbiſchof don Paris findet

allgemeines Bedauern. Er iſt wirklich mittellos geſtorben in
dem er ſeine gonze Habe den Armen ſpendete. Der hohe geiſtli-
che Wurdenträger gab ſelbſt denen, die ihn als Menſch und
Prieſter angriffen. Der pariſer Stadtrath hat die Ruckſichtslo-
ſigkeit begangen, die Koſten fur die Begräbnißfeier des Verſtor-
denen nicht tragen zu wollen. Die Gazette de France hatte
Secht, dies der Regierung vorzuwerfen, die Schuld daran iſt.
Es wurde eine Kollekte veranſtaltet, wozu der König 12,000
Franks hergab.

Jn Bezug auf die drohenden Zerwuürfniſſe mit Rom
ſcheint es fur den Augenblick, daß die Eintracht zwiſchen dem
König und dem Papſte nicht geſtört werden wird. Der König
ſoll einen eigenhaändigen Brief des Erzherzogs Ludwig aus
Wien erhalten haben, worin unter Anderm geſagt wied, daß,

wenn das öſterreichiſche Kabinet nicht genau wußte, wie wenig
Anklang die legitimiſtiſchen Träume beim Her zog von Bor-
deaux finden, und wie wenig dieſer fur die Rolle, die man
ihm aufdringen will, paßt, ſo hätte dieſer bei der Wachſamkeit
der öſterreichiſchen Regierung, die öſterreichiſche Grenze gewiß
nicht uübertreten. Dieſer Brief giebt noch die Verſicherung, daß
die Ruhe der italieniſchen Provinzen es erfordert, daß man ein
wachſames Auge auf den Herzog von Bordeaupx halte, mithin
dürfe Frankreich außer Sorgen wegen des Aufenthalt des Enkels
Karl's X. in Rom ſein.

Eine auf be Bérſe verbreitete Nachricht von der Entwei-
chung des älteſten Sohns des Don Karlos aus Bourges hat
ſich bis jetzt nicht beſtätigt.

Paris, d. 5. Januar. Admiral Rouſſin hat geſtern
in der geheimen Sitzung der Kommiſſion der Pairskammer das
Wort genommen und, obgleich mit vieler Mäßigung, die Er
klärung abgegeben, daß in Konſtantinopel zwiſchen Frankreich
und England keine Einigkeit mehr herrſche. (Es iſt dies in di-
rektem Widerſpruche mit dem auf den Orient bezüglichen Ab-
ſchnitt in der Thronrede.) Admiral Rouſſin erhielt nach ſei-
mer Rede die Gluckwünſche aller ſeiner Kollegen. Man glaubt
aber nicht, daß der ehemalige Botſchafter in Konſtantinopel bei
der öffentlichen Verhandlung wieder das Wort nehmen wird.

Paris, d. 6. Januar. Die Adreſſekommiſſion der Pairs-
kammer faßte Bedenken den Ausdruck Jntegrität des orto-
maniſchen Reichs zu wiederholen, der in der Thronrede vor
kommt. Beide Kammern werden Erklärungen verkangen, war
um Admiral Rouſſin durch Hrn. v. Pontois erſetzt worden.

Der Adreſſe-Entwurf, welcher in der Pairskammer am
6. Januar von Hrn. Portalis vorgeleſen wurde, iſt wieder,
wie gewöhnlich eine im loyalſten Tone gehaltene Umarbeitung
der Thronrede, und man ſucht in ihr vergeblich den Ausdruck
einer feindſeligen Stimmung gegen das Miniſterium.

Die Kirchen nd heute, da fur dieſen Tag der Untergang
der Welt prophezeit wurde, mit Beſuchern angefullt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 8. Jan. Kurz nach der Vermählung will

Fhre Majeſtät, wie miniſterielle Blätter melden, den Grund-
eig zu den neuen Parlamentshäuſern legen.

Die Nachricht von der ruſſiſchen Expedition nach Chiwa iſt
nug über Frankreich hier angelangt; von den miniſteriellen Blät-

tern wird ſie ohne alle Bemerkungen mitgetheilt; Tori- Blätter
dagegen ſind der Meinung daß dieſer Feldzug nur dazu dienen
werde, Englands Herrſchaft in Aſien zu beſchränken.

London, d. 4. Januar. Der zum Großſiegelbewahrer
an die Stelle Lord Duncannon's ernannte Graf von Cla-
rendon, ehemals Herr Villiers und britiſcher Botſchafter
in Madrid, iſt geſtern in fein neues Amt inſtallirt und in einer
Geheimeraths- Verſammlung zu Windſor von der Königin als
Mitglied des Kabinets und des Geheimen Raths in Eid genom-
men worden.

Die Anklage Akte gegen den Chartiſten Froſt zerfällt in
vier Abtheitungen. Froſt wird nämlich, ſo wie die andern
Jnkulpaten, angeklagt: 1) Aufſtand gegen die Königin erhoben
zu haben durch offenbare Thatſachen, 2) Aufſtand gegen die Kö
nigin erhoben zu haben ohne ſolche offenbare Thatſachen 3) die
Abſicht der Entthronung der Königin gehegt zu haben, und
4) Aufſtand gegen die Königin erhoben zu haben, um ſie zur
Aenderung ihrer Beſchluſſe zu zwingen. Dieſe Anklage begrün
dete der General-Prokurator in einem ſehr ausführlichen Vor-
trage, in welchem er zunächſt die juriſtiſche Baſis der Anklage
durch Entwickelung der geſetzlichen Beſtimmungen über das We-
ſen des Hochverraths darlegte. Dann ging er zu dem Thatbe-
ſtande uber, um darzuthun, daß jene geſetzlichen Beſtimmungen
in dem vorliegenden Falle Anwendung finden müßten. Jn
London iſt man ziemlich allgemein der Anſicht, daß die Charti-
ſten in Folge der von Sir Frederick Pollock vorgebrach-
ten Einrede, des Hochverrathes nicht ſchuldig würden befunden
werden indeß werde man ihnen dann den Prozeß wegen Auf-
ruhrs und Empörung machen. Uebrigens glaubte man, es
würde felbſt, wenn der Hochverraths- Prozeß ſeinen ordentli-
chen Weg gegangen waäare, doch die etwa ausgeſprochene Todes-
ſtrafe an den Chartiſten nicht vollzogen ſondern dieſelben viel-
mehr begnadigt worden ſein.

Belgien.
Antwerpen, d. 4. Januar. Die Entwaffnung des

Forts Saiut Philippe iſt beendigt; ſämmtliche Kanonen und
Morſer ſind in das Fort Lillo gebracht worden man hat eben-
falls die Entwaffnung des Forts Sainte Marie begonnen de
ſen Material ebenfalls nach Lillo gebracht werden wird.

Spaa n i en.
Der Karliſtenchef Cabrera weilt zu Eroe, wo ihm

zur Ader gelaſſen wurde; er iſt ſehr gefahrkich
rank.

Vermiſchtes.
Baron Hvan, der bekannte Wundarzt Napoleons

und Mitglied der mediziniſchen Akademie, iſt geſtorben. Man
erinnert ſich, daß Yoan es war, der zu Hulfe gerufen wurde,
als der Kaiſer in Fontainebleau ſich zu vergiften geſucht hatte.

Sotalva (in Siebenbüürgen), d. 9. Nov. Jn unſerm
Bezirke hat ein beſonderer Vorfall die walachiſche Bevölkerung
aufgeregt. Mehrere walachiſche Geiſtliche verkündigten nämlich:
Es ſei im vergangenen Sommer ein Behältniß aus Eis vom
Himmel gefallen und endlich durch das Gebet von neun Geiſt-
lichen eröffnet worden. Jn einer darin gefundenen goött'ichen
Schrift werde verkuündigt, wenn das Volk noch ferner in feinem
ſundlichen Lebenswandel verharre, werden Vögel mit eiſernen
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Schnäbeln erſcheinen und die ganze Welt auffreſſen. Das Volk
iſt durch dieſe Prophezeiung, an deren Wahrheit es unverbruch
lich glaubt, in hohem Grad aufgeregt.

Aus Ungarn wird folgendes berichtet: Einem mit
Briefen nach Kozelnik abgeſchickten Bauernburſchen, der
eben die GaranVerzentjer-Brucke uberſchreiten ſollte, verſperrte
ein aus dem Walddickicht hervorbrechender Bar plotzlich den
Weg. Um ſchnell den unſanften Tatzen des zottigen Geſellen zu
entgehen, hatte der (kaum zehn Jahr alte) Burſche ſo viel Gei-
ſtesgegenwart, ſich von dem dieſſeitigen abſchuſſigen Ufer der
Gran herabzuſchwingen, um uber die noch ſehr ſchwach gefror-
nen und dünnen Eiskruſten vorſichtig zu gehen. Kaum hatte
der, ſeiner Beute ungeſäumt nachtrollende, etwas ſehr korpu-
lente Petz die Eisfläche betreten, als er mit ſeiner Koörperlaſt das
Eis durchbrechend in den Fluß hineinſank und ſich auch nicht
mehr hervorarbeiten konnte. Die auf das Geſchrei des Knaben
aus einer etwa hundert Schritte entfernten Schenke herbeieilen-
den Landleute fanden den Baären zwiſchen Eisſchollen verram
melt in einer argen Klemme, und erſchlugen das aus unbekann-
ten Urſachen aus ſeinem Winterſchlaf aufgeruttelte Ungethum mit
Knitteln und Hebebäumen. Das ſo unverhofft getoödtete Wild
beſtand aus einer Maſſe von vier Centnern; ſeine Tatzen, als
gaſtronomiſche Delice, wurden in Chemnitz mit großem Appetit
verſpeiſt, das Fett aber wanderte in alle umliegende Apotheken,
wo man damit noch manche Wunderkuren verrichten zu können
vermeint.

Eine Arbeiterin in der Runkelrubenzuckerfabrik zu En-
nerey im franzöſiſchen Moſeldepartement, bekam kürzlich eine
kurze, aber derbe Lektion. Trotz vielfacher Warnungen kam ſie
dem Drehbaume an der Runkelrubenpreſſe zu nahe und wurde
an den Kleidern ergriffen. Nur durch ein Wunder entging ſie
mit einigen leichten Wunden der Gefahr, total zerquetſcht zu
werden aber ihre Kleider wurden ihr ſo gänzlich in Fetzen vom
Leibe geriſſen, daß ſie, mit Ausnahme der Strumpfe und Schuhe,
in einem Nu vollig nackt dalag.

Man ſchreibt aus London: Das Journal l'Age ent-
hält einen Brief eines gewiſſen Jſaac Tomkins (der ſich ein
legitimiſtiſches Kind nennt), worin er ſagt er habe gehort, der
zukünftige Gemahl der Königin werde ein jährliches Einkommen
von 100,000 Pfd. St. bekommen er wolle die Königin mit
10,000 Pf. jährlich vierteljährlich zahlbar, zur Frau nehmen.
(Er giebt nun ſein ausfuhrliches Signalement an.)

Der großte Kürbiß, den das Jahr 1839 hervorge-
bracht hat, iſt in Amerika in der Nähe von Boſton gewachſen.
Er wog 234 Pfund und hatte 9 Fuß 7 Zoll im Umfange. An
demſelben Stocke wuchſen noch ſechs andere, von denen der klein
ſte noch imwer uüber 100 Pfund wog.

Mit dem 1. Januar iſt die Beſtimmung der neuen Lon-
doner Polizei Ordnung, wonach keine Hunde mehr zum Ziehen
der Karren angewendet werden dürfen in das Leben getreten.

Jn Paris iſt wieder eine Frau durch Selbſtverbren-
nung geſtorden.

Mon berichtet aus Kaſſel: Etwas, was nicht alle
Tage paſſirt, und was vielleicht noch kein Pfarrer in Kucheſſen
erlebt, hat ſich während der 44jährigen Dienſtzeit des würdigen
Herrn Pfarrers Zülch zu Breuna (Amt Volkmarſen) ereig
net. Derſelbe hat nämlich ſeit dem 18. Sept. 1796 bis zum 24.

Nov. v. J. aus einem und demſelben Hauſe die Familkengkieder
von 6 Generationen zu ihrer Ruheſtätte begleitet, nämlich

ein Kind von einem Jahre; 2) deſſen Mutterſchweſter; 8)
Großmutter; 4) Urgroßmutter 5) Ururgroßmutter und 6) die
84jahrige Urururgroßmutter.

Fonds- und Geld-Cours.

Berlin, S Pr. Cour Pr.d. 10. Jan. 1840. ca Br. G. Br. G
erh. r 1077 7657 ſFomm 57 z3 m. Pfandbr. ſ34 1034 1024Pr. Engl. Obl. 30 4 103 102 Farey n e do. 8 108
Pr. Sch. d. Seeh. 714 Schleſiſche do. 34 1025
Km. Obl. m. l. C. 34 1024 1014 rückſt. C. d. Km. 954
Nm. Schuldv. 34 1024 1014 do. do. d. Km. 954
Berl. Stadt Obl. 4 104 11033 ZSinsſch. d. Nm. 954
Königsb. do. 4 S do. do. d. Nm. 954Elbing do. 44 WEGold al marco. 215 Sdo. do. 34 993 Neue Duk. r8Danz. do. in Th. 474 PFriedrichsd'or 134 128
Weſtpr. Pfandbr. [34 1023 [1013 And. Goldmün-
Gr. Hz. Poſ. do. 4 105 1043 zen ä 5 Thlr. 9 948
Oſtp. Pfandbr. do. 34 (101 r 3

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 11. Januar.
Weizen 2 thl. 6 ſgr. 9pf. bis 2thl. 14 gr. 6 f.Roggen 1 2 25 S xGerſte 9 7 1 414 8Hafer 232 5s 227 2Magdeburg, den 10. Januar. (Nach Wispeln.)
Weizen 44 62 thl. Gerſte 33 34 thl.Roggen 36 38 Hafer 20 22

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, den 9. Januar.

Wetzen 4 thl. 20 gr. bis 5 thl. 8 gr.

Roggen 16 20Gerſte 2 18 2 e 20Hafer 14 1 16Rappſaat 5 12
W. Rübſen 5s 5 6S. Rübſen 4 13 4 221Oel, der Ctr. 10 6 2Waſſerſtand der Elbe bei Magdedurg

am 10. Januar Nr. 1 und 5 Zoll.

Fremden Liſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 44. Janunv.

Jm Kronprinzen: Hr. Rittergutebeſ. v. Wuthgenau u. Hr.
Sekr. Rentſch a. Prag. Hr. Kaufm. Jahn a. Leipzig.
Hr. Kaufm. Lyon a. Stettin. Hr. Fabrikbeſ. Jrmſcher
a. Schneeberg.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Hardt a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Schmidt a. Berlin. Hr. Kaufm. Gellinghaus a. Kettwig.

Goldnen Ring: Hr. Rittmſir. v Trotha a. Raſchwitz. Hr.
Kaufm. Minner a Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Schrader
u. Pollmann a. Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Kleefeld a. Kuedlinburg.
Hr. Kaufm. Schindler a. Hamburg.
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